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(54) FLUGELANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Fligelanordnung
(10), mit einem Rahmen (12) und einem schwenkbar am
Rahmen (12) gelagerten Fliigel (14) einer Tur oder eines
Fensters, wobei eine Offnungsbegrenzungseinrichtung
(40) vorgesehen ist, die ein Verschwenken des Fligels
(14) relativ zum Rahmen (12) nur bis zu einer teilweise
gedffneten Stellung zulésst, wobei die Offnungsbegren-
zungseinrichtung (40) eine Schaltstange (42), eine Fih-
rungsplatte (44) und einen Scherenarm (46) aufweist,
wobei die Schaltstange (42) am Fliigel (14) entlang einer
Langsrichtung (54) verschieblich gefiihrt ist, wobei die
Fihrungsplatte (44) am Fligel (14) fixiert ist und die
Schaltstange (42) und die Fihrungsplatte (44) einander
entlang der Langsrichtung (54) zumindest teilweise tiber-
lappen, wobei die Schaltstange (42) mittels einer Treib-
stange mit einer fliigelseitig angeordneten Handhabe
(38) gekoppelt ist, wobei der Scherenarm (46) an einem
Ende (56) schwenkbar am Rahmen (12) montiert ist und
am anderen Ende (58) einen Zapfen (60) aufweist, der
zumindest in der teilweise gedffneten Stellung des Fli-
gels (14) in eine in der Fuhrungsplatte (44) ausgebildete,
einends geschlossene Fiihrungsnut (62) eingreift, wobei
der Zapfen (60) in der teilweise gedffneten Stellung am
geschlossenen Ende (64) der Fiihrungsnut (62) anliegt,
wodurch ein Verschwenken des Fliigels (14) in Offnungs-
richtung begrenzt ist, wobei die Schaltstange (42) einen

in Richtung der Fihrungsplatte (44) abragenden Vor-
sprung (96) aufweist, wobei der Vorsprung (96) in einer
Schaltstellung der Schaltstange (42) den Zapfen (60)
derart hintergreift, dass der Zapfen (60) am geschlosse-
nen Ende (64) der Fihrungsnut (62) gesichert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fliigelanordnung mit
Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1.

[0002] Eine Fligelanordnung dereingangs genannten
Art ist aus EP 3 363 976 A1 bekannt. Dort ist an einem
Fenster mit einem Rahmen und einem Fligel eine Dreh-
begrenzungsanordnung vorgesehen, wobei an einem
Drehbewegungsbegrenzer in einer Offnung ein drehba-
res Sperrelement vorgesehenist, in das ein Drehbegren-
zungselement eingreifen kann. Um das Drehbegren-
zungselement relativ mit dem Sperrelement zu fixieren,
kann das Sperrelement relativ zum Drehbewegungsbe-
grenzer gedreht werden. Der Fligel ist dann relativ zum
Rahmen in einer teilweise gedffneten Stellung arretiert.
Allerdings weist die Drehbegrenzungsanordnung einen
vergleichsweise komplexen Aufbau mit einer Vielzahl
einzelner Elemente auf, die prazise gefertigt werden
missen, damit die Drehbegrenzungsanordnung funktio-
nieren kann.

[0003] Aus EP 3985 216 A1 ist eine weitere Fligela-
nordnung bekannt, die eine Offnungsbegrenzungsein-
richtung mit relativ einfachem konstruktivem Aufbau um-
fasst. Die Offnungsbegrenzungseinrichtung weist eine
Schaltstange, eine Fiihrungsplatte und einen Scheren-
arm auf. Der Scherenarm ist an einem Ende schwenkbar
am Rahmen der Fligelanordnung montiert, wobei ein
am anderen Ende des Scherenarms angeordneter Zap-
fen in der teilweise gedffneten Stellung des Fliigels in
eine Fuhrungsnut einer am Fliigel fixierten Fiihrungsplat-
te eingreift, wodurch ein Verschwenken des Fligels be-
grenzt ist. Allerdings setzt ein Einsatz dieser Offnungs-
begrenzungseinrichtung voraus, dass die Profile des Fli-
gels und/oder des Rahmens prazise gefertigt und mon-
tiert sind, da die Offnungsbegrenzungseinrichtung Ferti-
gungs- oder Montageungenauigkeiten nur in geringem
Mal ausgleichen kann.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, an
einer Fligelanordnung mit einfachen konstruktiven Mit-
teln eine zuverlassige Drehdffnungsbegrenzung bereit-
zustellen, die unabhangig von der Ausfiihrungsform und
den Toleranzen eines Fligel- oder Rahmenprofils ein-
setzbar ist. Dabei ist eine mdglichst einfache Bedienung
wilinschenswert.

[0005] Die Erfindung I6st diese Aufgabe durch eine
Fligelanordnung mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
Die Fligelanordnung weist einen Rahmen (Festrahmen)
und einen schwenkbar am Rahmen gelagerten Fliigel
einer Tur oder eines Fensters auf.

[0006] Es ist eine Offnungsbegrenzungseinrichtung
vorgesehen, die ein Verschwenken des Fliigels relativ
zum Rahmen nur bis zu einer definierten, teilweise ge-
offneten Stellung zulasst (Schwenkvorgang des Fliigels
wird von der Geschlossenstellung in Offnungsrichtung
begrenzt). Die Offnungsbegrenzungseinrichtung weist
eine Schaltstange, eine FUihrungsplatte und einen Sche-
renarm auf. Die Schaltstange ist am Fllgel entlang einer
Langsrichtung verschieblich gefiihrt (bspw. in einer am
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Flugel ausgebildeten Nut). Die Fiihrungsplatte istam FlG-
gel (nicht verschieblich) fixiert. Die Schaltstange und die
Fluhrungsplatte Giberlappen einander entlang der Langs-
richtung zumindest teilweise, wobei die Schaltstange
mittels einer Treibstange mit einer fliigelseitig angeord-
neten Handhabe gekoppelt ist. Der Scherenarm ist an
einem Ende schwenkbar am Rahmen montiert und weist
am anderen Ende einen Zapfen auf, der zumindest in
der teilweise gedffneten Stellung des Fliigels in eine in
der Fuhrungsplatte ausgebildete, einends geschlossene
Fahrungsnut eingreift, wobei der Zapfen in der teilweise
geodffneten Stellung am geschlossenen Ende der Fiih-
rungsnut anliegt, wodurch ein (weiteres) Verschwenken
des Fligels in Offnungsrichtung (vom Rahmen weg) be-
grenzt ist. Die Schaltstange weist einen in Richtung der
Fuhrungsplatte abragenden Vorsprung auf, der in einer
Schaltstellung der Schaltstange den Zapfen derart hin-
tergreift, dass der Zapfen am geschlossenen Ende der
FUhrungsnut gesichert ist. Mit anderen Worten ist der
Vorsprung derart am geschlossenen Ende der Fih-
rungsnutanordenbar, dass der Zapfen, insbesondere ein
Kopfabschnitt des Zapfens, nicht aus der Fihrungsnut
gelangen kann. Somit ist durch die Arretierung des Zap-
fens relativ zur Fihrungsplatte der Fliigel in der teilweise
gedffneten Stellung relativ zum Rahmen fixiert bzw. ge-
sichert. Weiter weist die Schaltstange zumindest einen
seitlich angeordneten ersten Positionierungsabschnitt
auf, der jeweils mit einem an oder in der Fihrungsplatte
ausgebildeten (gegeniberliegenden) zweiten Positio-
nierungsabschnitt in einer Schaltstellung in Eingriff
(bringbar) ist bzw. eingreift. Dadurch wird die Hohenpo-
sition des Vorsprungs der Schaltstange gegentiber der
FlUhrungsplatte durch das Zusammenwirken von erstem
Positionierungsabschnitt und zweitem Positionierungs-
abschnitt definiert, weshalb die Definition der Hohenpo-
sition des Vorsprungs der Schaltstange gegentiber der
FUhrungsplatte unabhangig von Ausfiihrungsformen
und Toleranzen der Fligel- oder Rahmenprofile, an wel-
chen die Offnungsbegrenzungseinrichtung eingesetzt
werden soll, erfolgt, wodurch die Zuverlassigkeit erhéht
und ein wartungs- und verschleilarmer Betrieb ermdg-
licht ist. Zudem ist die Offnungsbegrenzungseinrichtung
universell und flexibel einsetzbar.

[0007] Optional kdnnen an der Schaltstange, vorzugs-
weise an einem Vorsprungsgrundkorper des Vor-
sprungs, zwei erste Positionierungsabschnitte ausgebil-
det sein und an der Fihrungsplatte kdnnen zwei zweite
Positionierungsabschnitte ausgebildet sein, wobei in ei-
ner Schaltstellung jeweils ein erster Positionierungsab-
schnitt mit einem zweiten Positionierungsabschnitt in
Eingriff (bringbar) ist bzw. eingreift.

[0008] Zusammenfassend ist mit einfachen konstruk-
tiven Mitteln eine zuverlassige Offnungsbegrenzung ge-
schaffen, die unabhangig von der Ausfiihrungsform und
den Toleranzen eines Fliigel- oder Rahmenprofils ein-
setzbarist und die zudem einfach herstellbar und einfach
montierbar ist. Dies tragt zu einer einfachen und kosten-
gunstigen Ausgestaltung einer Fliigelanordnung bei.
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[0009] Der Flugel kann eine Nut zur Fihrung (Fuh-
rungsnut) der Schaltstange aufweisen. Die Nut kann seit-
liche Nutrander aufweisen, die in den lichten Querschnitt
der fligelseitigen Nut hineinragen und von der Schalt-
stange seitlich abragende Fihrungsabschnitte hinter-
greifen, wenn die Schaltstange in der Nut angeordnet ist.
[0010] Der Scherenarm kann an dem einen Ende ei-
nen Lagerbock aufweisen, mittels dem der Scherenarm
am Rahmen (Festrahmen) befestigbar ist, bspw. durch
Verklemmen oder Verschrauben des Lagerbocks am
Rahmen. Der Arm bzw. Schwenkarm ist relativ zum La-
gerbock verschwenkbar. Am Lagerbock kénnen eine
oder mehrere Anschlage vorgesehen sein, die eine
Schwenkbewegung des Scherenarms in Schliefrich-
tung begrenzen (SchlieRstellung). Es kann eine bspw.
mit einer Feder beaufschlagte Rastung vorgesehen sein,
die den Scherenarm in der SchlieBstellung halt. Soll der
Scherenarm in Offnungsrichtung verschwenkt werden,
muss zuerst die Rastung iberwunden werden.

[0011] In vorteilhafter Weise kann an der Fihrungs-
platte am geschlossenen Ende der Fihrungsnut eine
Ausnehmung ausgebildet sein, in die der Zapfen mit ei-
nem, vorzugsweise im Querschnitt vergrofRerten, Kopf-
abschnitt eindringen kann, wobei der Vorsprung in einer
Schaltstellung der Schaltstange den in der Ausnehmung
befindlichen Kopfabschnitt des Zapfens derart hinter-
greift, dass der Kopfabschnitt in der Ausnehmung gefan-
gen ist. Mit anderen Worten befindet sich der Vorsprung
dann derart an der Ausnehmung, dass der Kopfabschnitt
des Zapfens nicht aus der Ausnehmung gelangen kann.
Somit ist durch Arretierung des Zapfens relativ zur Fih-
rungsplatte der Fllgel in der teilweise gedffneten Stel-
lung relativ zum Rahmen fixiert bzw. gesichert. Der Vor-
sprung kann eine Arretierungsflache aufweisen, mit der
der Vorsprung mit dem Kopfabschnitt in Kontakt gelangt.
An einem Ende oder an beiden Enden, die entlang der
Langsrichtung der Schaltstange ausgerichtet sind, kann
der Vorsprung, insbesondere der Vorsprungsgrundkor-
per, jeweils eine Rampe aufweisen, an der die Hohe des
Vorsprungs vom jeweiligen Ende her (zur Arretierungs-
flache) zunimmt. Dabei kragt der Positionierungsab-
schnitt des Vorsprungs bevorzugt auf Hohe des oberen
Endes der Rampe vom Vorsprungsgrundkérper ab, ins-
besondere derart, dass die Arretierungsflache durch die
Oberseite des Positionierungsabschnitts erweitert bzw.
fortgesetzt wird. Mittels einer Rampe kann der Vorsprung
den Kopfabschnitt des Zapfens in die Ausnehmung ein-
fuhren bzw. in diese hineindriicken. Die Ausnehmung
kann als eine Senkung (Fixiersenkung) ausgebildet sein.
[0012] Im Konkreten kann der Kopfabschnitt des Zap-
fens ballig ausgefiihrt sein. Dies fiihrt vorteilhafterweise
dazu, dass, insbesondere in einer ersten Schaltstellung,
ein Abkippen des Scherenarms durch Schragstellen des
balligen Kopfabschnitts, insbesondere innerhalb der
Fihrungsplatte und/oder einer Zapfenfiihrung, ermdg-
licht wird. Es ist auch denkbar, dass die zur Schaltstange
weisende Flache des Kopfabschnitts nach aulen ge-
wolbt ausgebildet ist.
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[0013] In zweckmaRiger Weise kann an der Schalt-
stange eine Zapfenfiihrung vorgesehen sein, die Uber
die Schaltstange hinausragende seitliche Wandungsab-
schnitte aufweist, die voneinander beabstandet sind, um
zwischen sich den Zapfen, insbesondere den Kopfab-
schnitt des Zapfens, aufzunehmen. Die Zapfenfihrung
fuhrt den Zapfen zumindest in einer Schaltstellung oder
in zwei Schaltstellungen seitlich zur Langsrichtung der
Schaltstange, wenn sich der Zapfen auRerhalb der Fiih-
rungsnut der Fihrungsplatte befindet. Bspw. kann die
Zapfenfiihrung, wenn sich der Fliigel in der Geschlos-
senstellung befindet, zur Fihrung des Zapfens und zur
Einfihrung in die Fihrungsnut der Fihrungsplatte die-
nen, wenn der Fliigel ausgehend von der Geschlossen-
stellung gedffnet wird und sich der Zapfen in Richtung
des geschlossenen Endes der Fiihrungsnut bewegt.
[0014] ZweckmaRigerweise kann die Zapfenfiihrung
von den Wandungsabschnitten abkragende Riickhalte-
schenkel aufweisen, wobei die Riickhalteschenkel den
Kopfabschnitt des Zapfens bei Aufnahme des Zapfens
in der Zapfenfiihrung hintergreifen. Die Riickhalteschen-
kel sind bevorzugt derart ausgebildet, dass diese in den
lichten Querschnitt der Zapfenfiihrung hineinragen, wo-
bei die Breite der zwischen den sich entlang der Langs-
erstreckung der Zapfenfiihrung erstreckenden Rickhal-
teschenkeln ausgebildeten Offnung kleiner als der Quer-
schnitt des Kopfabschnitts des Zapfens ist. Mit anderen
Worten kann die Zapfenfiihrung zur Fiihrung und Siche-
rung des Kopfabschnitts des Zapfens im Wesentlichen
C-férmig ausgebildet sein. Dadurch kann der Zapfen si-
cher und zuverlassig in der Zapfenfihrung gefiihrt und
ein unbeabsichtigtes Herausspringen des Zapfens aus
der Zapfenfiihrung ist verhindert.

[0015] Im Konkreten kann die Zapfenfiihrung einsti-
ckig mit der Schaltstange ausgebildet sein (bspw. mate-
rialeinheitliche Ausgestaltung). Dies reduziert die Anzahl
der zu konstruierenden, der zu fertigenden und der zu
montierenden Komponenten. Zudem wird eine stabile
Ausgestaltung hiermit beglinstigt.

[0016] Alternativ hierzu kann die Zapfenflihrung sepa-
ratzur Schaltstange ausgebildetund an der Schaltstange
montierbar sein, insbesondere auf die Schaltstange auf-
setzbar sein.

[0017] Eine separate Ausgestaltung vereinfacht die
Konstruktion der Schaltstange. Zudem wird hierdurch die
Verwendung unterschiedlicher Materialien fir Schalt-
stange und Zapfenfiihrung ermdglicht. Schaltstange und
Zapfenfiihrung kdnnen derart ausgebildet sein, dass die-
se zur Montage ineinandergelegt werden kénnen, bspw.
kann die Schaltstange in die Zapfenfiihrung gelegt wer-
den. Zur Kopplung von Schaltstange und Zapfenfiihrung
kénnen Haltenasen und korrespondierende Ausneh-
mungen zur Aufnahme der Haltenasen vorgesehen sein,
bspw. Haltenasen an der Schaltstange und Ausnehmun-
gen ander Zapfenfiihrung. Die Zapfenfiihrung kann zwei
seitliche Wandungsabschnitte und einen Bodenab-
schnitt aufweisen, der die Wandungsabschnitte mitein-
ander verbindet. An der Zapfenfiihrung, insbesondere



5 EP 4 386 164 A1 6

an den Wandabschnitten, konnen seitlich nach auf’en
hin abragende Fihrungsnasen zum Eingriff mit einer am
Fligel ausgebildeten Nut angeordnet sein. Die fligelsei-
tige Nut kann aufgebaut sein wie oben beschrieben.
[0018] In vorteilhafter Weise kann die separat ausge-
bildete Zapfenfiihrung derart ausgebildet sein, dass die-
se in zwei unterschiedlichen, um 180° zueinander ent-
gegengesetzten Stellungen bzw. Orientierungen an der
Schaltstange montierbar ist. Dadurch kann ein und die-
selbe Zapfenfiihrung sowohl bei rechts als auch bei links
angeschlagenen Fligelanordnungen eingesetzt wer-
den. Dies reduziertdie Anzahl von unterschiedlichen vor-
zuhaltenden Komponenten und somit die Lagerhaltung
sowie die Versorgung mit Ersatzteilen. Die Zapfenfiih-
rung wird zur Verwendung an rechts oder links ange-
schlagenen Fligelanordnungen einfach in zwei einander
entgegengesetzten Stellungen an der Schaltstange
montiert.

[0019] InzweckmaRiger Weise kanndie Flihrungsplat-
te derart ausgebildet sein, dass diese in zwei verschie-
denen, um 180° einander entgegengesetzten Stellungen
an der Schaltstange montierbar ist. Dadurch kann ein
und dieselbe Fiihrungsplatte sowohl bei rechts als auch
beilinks angeschlagenen Fliigelanordnungen eingesetzt
werden. Dies reduziert die Anzahl unterschiedlicher vor-
zuhaltender Komponenten und begtinstigt damit Lager-
haltung und Ersatzteilversorgung.

[0020] Wie bereits angedeutet, kann der Vorsprung,
insbesondere der Vorsprungsgrundkorper, an seinen
entlang der Langsrichtung der Schaltstange ausgerich-
teten Enden jeweils eine Rampe aufweisen, wobei die
Hoéhe des Vorsprungs vom Ende der Rampen her jeweils
zunimmt. Dadurch kann die Rampe den Kopfabschnitt
des Zapfens jeweils von beiden Seiten her in die Aus-
nehmung fihren. Der Vorsprung kann zusammen mit
den Rampen (von der Seite her betrachtet) eine trapez-
férmige oder eine bogenférmige Kontur aufweisen.
[0021] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann die Offnungsbegrenzungseinrichtung bezogen auf
die Schwerkraftrichtung zwischen einem oberen Quer-
holm des Rahmens (Rahmenquerholm) und einem obe-
ren Querholm des Fligels (Fligelquerholm), zwischen
einem unteren Querholm des Fliigels und einem unteren
Querholm des Rahmens oder zwischen einem senkrech-
ten Fligelholm, an dem sich die Handhabe befindet, und
einem (daran angrenzenden bzw. diesem Fliigelholm zu-
geordneten) senkrechten Rahmenholm angeordnet
sein. Dadurch ist die Offnungsbegrenzungseinrichtung
vor Umgebungseinfliissen wie Regen, Staub, Schmutz
oder dgl. weitgehend geschiitzt.

[0022] Unabhingig davon kénnen optional zwei Off-
nungsbegrenzungseinrichtungen vorgesehen sein, die
an unterschiedlichen Stellen zwischen dem Fligel und
dem Rahmen angeordnet sind. Bspw. kann eine erste
Offnungsbegrenzungseinrichtung zwischen einem obe-
ren Querholm des Rahmens und einem oberen Quer-
holm des Fliigels angeordnet sein und eine zweite Off-
nungsbegrenzungseinrichtung kann zwischen einem un-
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teren Querholm des Flugels und einem unteren Quer-
holm des Rahmens angeordnet sein. Dadurch kénnen
héhere Lasten, bspw. héhere Windlasten aufgenommen
werden.

[0023] Im Konkreten kénnen die Schaltstange und die
Handhabe derart (bspw. mittels Treibstangen) miteinan-
der gekoppelt sein, dass die Schaltstange in Abhangig-
keit von Betatigungsstellungen der Handhabe in unter-
schiedliche Schaltstellungen gebracht werden kann. So-
mit kdnnen definierte Betatigungsstellungen der Hand-
habe (bspw. Geschlossenstellung (z.B. 0°-Stellung), ers-
te Offnungsstellung (z.B. 90°-Stellung) und zweite Off-
nungsstellung (z.b. 180°-Stellung)) wiederum definierten
Schaltstellungen der Schaltstange entsprechen (bspw.
einer ersten, zweiten und dritten Schaltstellung). Die
Handhabe kann mit einem Getriebe gekoppelt sein, wel-
ches die Drehbewegung der Handhabe in eine transla-
torische Bewegung bspw. fiir die Treibstangen umwan-
delt.

[0024] In zweckmaRiger Weise kann, wenn die Hand-
habe in einer ersten Betatigungsstellung (0°-Stellung
oder Geschlossenstellung) ist, die Schaltstange sich in
einer ersten Schaltstellung befinden, in der der Vor-
sprung ander Schaltstange die Ausnehmung an der Fih-
rungsplatte hintergreift und der zumindest eine erste Po-
sitionierungsabschnitt mit dem zweiten Positionierungs-
abschnitt in Eingriff ist, bspw. in zumindest eine Positio-
nierungsnut eingreift, wobei, wenn der Fligel in Ge-
schlossenstellung ist, der Kopfabschnitt sich auferhalb
der FUhrungsplatte befindet, und/oder wobei, wenn der
Flugel in der teilweise gedffneten Stellung ist, der Kopf-
abschnitt in der Ausnehmung angeordnet ist. Somit ist
die Betatigungsstellung der Handhabe in der Geschlos-
senstellung und in der teilweise gedffneten Stellung zur
Feststellung des Turfligels identisch. Dies erleichtert die
Bedienung der Fligelanordnung.

[0025] In vorteilhafter Weise kann, wenn die Handha-
be in einer zweiten Betatigungsstellung (90°-Stellung
oder erste Offnungsstellung) ist, sich die Schaltstange in
einer zweiten Schaltstellung befinden, in der der Vor-
sprung an der Schaltstange von der Ausnehmung weg
verlagert ist (die Ausnehmung also nicht mehr hinter-
greift), so dass der Fligel zwischen der Geschlossen-
stellung und der teilweise gedffneten Stellung ver-
schwenkt werden kann. Somit kann der Kopfabschnitt
des Zapfens in die Ausnehmung hinein und aus der Aus-
nehmung hinaus verlagert werden, was ein (begrenztes)
Verschwenken des Fligels erlaubt.

[0026] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann, wenn die Handhabe in einer dritten Betatigungs-
stellung (180°-Stellung oder zweite Offnungsstellung)ist,
sich die Schaltstange in einer dritten Schaltstellung be-
finden, in der sich der Kopfabschnitt auerhalb der Fiih-
rungsplatte und auferhalb der Zapfenfiihrung befindet,
so dass der Fliigel wie bei einem herkdmmlichen Dreh-
fligel zwischen der Geschlossenstellung und einer Of-
fenstellung (Stellung, in der der Fliigel weiter als in der
teilweise gedffneten Stellung gedffnet ist) verschwenkt
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werden kann.

[0027] In vorteilhafter Weise kdnnen mehrere Verrie-
gelungseinrichtungen vorgesehen sein, um den Fllgel
in Geschlossenstellungam Rahmen zu verriegeln, wobei
die Handhabe, insbesondere mittels der Treibstange, mit
den Verriegelungseinrichtungen gekoppelt ist, so dass
die Verriegelungseinrichtungen mittels der Handhabe
betatigbar sind. Dies tragt zu einer besonders einfachen
Betatigung der Fligelanordnung bei, da die Verriege-
lungseinrichtungen und die Offnungsbegrenzungsein-
richtung des Fligels, insbesondere deren Feststellung
in der teilweise geoffneten Stellung des Fligels, mittels
derselben Handhabe betéatigbar sind.

[0028] Im Konkreten kann sich die Flihrungsnut ent-
lang einer Mittellangsrichtung der FUhrungsplatte erstre-
cken und seitlich durch Wandungen begrenzt sein, wobei
die Zapfenfihrung derart ausgebildet ist, dass die Zap-
fenfihrung zwischen die Wandungen in die Fiihrungsnut
eingeschoben werden kann. Dies beglinstigt eine kom-
pakte und flexible Ausgestaltung der Offnungsbegren-
zungseinrichtung. Die Fihrungsplatte kann, insbeson-
dere an den den Fihrungskanal seitlich begrenzenden
Wandungen, Fiihrungsabschnitte zur Kopplung mit einer
fligelseitig angeordneten Nut aufweisen.

[0029] In vorteilhafter Weise kann die Flhrungsplatte
in den lichten Querschnitt der Fihrungsnut hineinragen-
de Nutrandabschnitte aufweisen, an deren Unterseite die
Ausnehmung ausgebildet ist, wobei die Unterseite einen
relativ zur Ausnehmung in der Héhe abgesetzten FIa-
chenabschnitt oder einen mit der Ausnehmung fluchten-
den Flachenabschnitt aufweist. Ein in der Héhe abge-
setzter Flachenabschnitt tréagt zu einer konstruktiv ver-
gleichsweise einfachen Ausgestaltung der Fihrungs-
platte bei, wobei Materialschwachungen an den Nut-
randabschnitten weitgehend vermieden werden. Ein
fluchtender Flachenabschnitt beglinstigt eine Anord-
nung der Fihrungsplatte in zwei Orientierungen, da der
Kopfabschnitt des Zapfens auch dann aus der Fliihrungs-
nut herausgefiihrt werden kann, wenn sich der Vor-
sprung im Bereich der Fiihrungsnut befindet. An der vom
geschlossenen Ende abgewandten Seite der Ausneh-
mung kann ein Rickhalteabschnitt angeordnet sein, der
die Ausnehmung zur vom geschlossenen Ende abge-
wandten Seite begrenzt.

[0030] In vorteilhafterweise kann der zumindest eine
erste Positionierungsabschnitt als ein seitlich von der
Schaltstange, insbesondere von einem Vorsprungs-
grundkoérper des Vorsprungs, abkragender Positionie-
rungsabschnitt ausgebildet sein und/oder der zumindest
eine zweite Positionierungsabschnitt kann jeweils als ei-
ne in der Fuhrungsplatte ausgebildete Positionierungs-
nut ausgebildet sein. Dies tragt zu einer konstruktiv ein-
fachen und stabilen Kopplung der Schaltstange und der
Fihrungsplatte bei.

[0031] Im Konkreten kann sich der Vorsprungsgrund-
kérper des Vorsprungs entlang der Langsrichtung der
Schaltstange, und bevorzugt tber die komplette Breite
der Schaltstange, erstrecken. Der zumindest eine erste
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Positionierungsabschnitt des Vorsprungs kragt seitlich,
d.h. quer zur Langsrichtung der Schaltstange, vom Vor-
sprungsgrundkorper ab. Die zur Aufnahme des ersten
Positionierungsabschnitts  ausgebildete  Positionie-
rungsnut (zweiter Positionierungsabschnitt) erstreckt
sich bevorzugtin Langsrichtung der Fiihrungsplatte bzw.
der Schaltstange und ist weiter bevorzugt komplementar
zum ersten Positionierungsabschnitt ausgebildet. Um ei-
nen Anschlag fur den Vorsprung auszubilden, kann die
Positionierungsnut einends geschlossen sein. Um ein
einfaches Einfiihren des Positionierungsabschnitts in die
Positionierungsnut zu ermdglichen, kann der Positionie-
rungsabschnitt eine Einfliihrschrage aufweisen.

[0032] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der Fi-
guren naher erlautert, wobei gleiche oder funktional glei-
che Elemente mit identischen Bezugszeichen versehen
sind. Es zeigen:

Fig.1 eine Ausfiihrungsform einer Fligelanord-
nung in einer schematischen Ansicht;

die Offnungsbegrenzungseinrichtung der
Fligelanordnung aus Figur 1 in einer pers-
pektivischen Ansicht in Alleinstellung;

Fig.2

die Fiihrungsplatte der Offnungsbegren-
zungseinrichtung aus Figur 2 in einer per-
spektivischen Oberansicht (Figur 3a), einer
perspektivischen Unteransicht (Figur 3b)
und einer stirnseitigen Ansicht (Figur 3c);

Fig.3a-c

der Scherenarm der Offnungsbegren-
zungseinrichtung aus Figur 2 in einer per-
spektivischen Ansicht in Alleinstellung;

Fig.4

die Schaltstange der Offnungsbegren-
zungseinrichtung aus Figur 2 in einer per-
spektivischen Ansicht in Alleinstellung;

Fig.5

Fig.6a,b die Fligelanordnung aus Fig.1 in Geschlos-
senstellung mit Handhabe in einer ersten
Betatigungsstellung (Figur 6b) und der
Schaltstange der Offnungsbegrenzungs-
einrichtung in einer ersten Schaltstellung
(Figur 6b);

Fig.7a,b die Fligelanordnung aus Fig.1 in Geschlos-
senstellung mit Handhabe in einer zweiten
Betatigungsstellung (Figur 7a) und der
Schaltstange der Offnungsbegrenzungs-
einrichtung in einer zweiten Schaltstellung
(Figur 7b);

Fig.8a,b die Fligelanordnung aus Fig.1 in teilweise
geoffneter Stellung mit Handhabe in der
zweiten Betatigungsstellung (Figur 8a) und
der Schaltstange der Offnungsbegren-
zungseinrichtung in der zweiten Schaltstel-



Fig.9a,b

Fig.10a,b

Fig.11a,b

Fig.12a,b

Fig.13a-c

Fig.14a-c

Fig.15

Fig.16

Fig. 17

9 EP 4 386 164 A1 10

lung (Figur 8b);

die Fligelanordnung aus Fig.1 in teilweise
geoffneter Stellung mit Handhabe in der
ersten Betatigungsstellung (Figur 9a) und
der Schaltstange der Offnungsbegren-
zungseinrichtung in der ersten Schaltstel-
lung (Figur 9b);

die Fliigelanordnung aus Fig.1in Geschlos-
senstellung mit Handhabe in einer ersten
Betatigungsstellung (Figur 10a) und der
Schaltstange der Offnungsbegrenzungs-
einrichtung in einer ersten Schaltstellung
(Figur 10b);

die Fliigelanordnung aus Fig.1in Geschlos-
senstellung mit Handhabe in einer dritten
Betatigungsstellung (Figur 11a) und der
Schaltstange der Offnungsbegrenzungs-
einrichtung in einer dritten Schaltstellung
(Figur 11b);

die Fligelanordnung aus Fig.1 in Offenstel-
lung mit Handhabe in einer dritten Betati-
gungsstellung (Figur 11a) und der Schalt-
stange der Offnungsbegrenzungseinrich-
tung in einer dritten Schaltstellung (Figur
12b);

eine Ausgestaltungsméglichkeit der Off-
nungsbegrenzungseinrichtung mit einsti-
ckiger Zapfenfiihrung an der Schaltstange
in einer ersten Orientierung und der Schalt-
stange in einer ersten Schaltstellung (Fig.
13a), einer zweiten Schaltstellung (Fig.13b)
und einer dritten Schaltstellung (Fig.13c) ;

die Fuhrungsplatte und Schaltstange mit
Zapfenfiuihrung in einer zweiten Orientie-
rung und der Schaltstange in einer ersten
Schaltstellung (Fig.14a), einer zweiten
Schaltstellung (Fig.14b) und einer dritten
Schaltstellung (Fig.14c);

eine Ausgestaltungsméglichkeit der Off-
nungsbegrenzungseinrichtung mit Schalt-
stange und abnehmbarer Zapfenfihrungin
Alleinstellung in einer perspektivischen An-
sicht;

einen Langsschnitt durch die Offnungsbe-
grenzungseinrichtung gemafR Figur 14b,
wobei der Zapfen in unterschiedlichen Po-
sitionen in der Fihrungsplatte und der Zap-
fenflihrung gezeigt ist; und

einen Querschnitt durch die Offnungsbe-
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grenzungseinrichtung gemaR Fig. 2, wobei
der Zapfenin aufrechter und verschwenkter
Position gezeigt ist.

[0033] Figur 1 zeigt eine Fligelanordnung, die insge-
samt mit dem Bezugszeichen 10 bezeichnet ist. Die FIU-
gelanordnung 10 weist einen Rahmen bzw. Festrahmen
12 und einen schwenkbar am Rahmen 12 gelagerten
Flugel 14 einer Tur oder eines Fensters auf. Der Fligel
14 ist mittels Bandern 16 am Rahmen 12 schwenkbar
gelagert und kann um eine Schwenkachse 18 ver-
schwenkt werden (Drehbeschlag). Im Beispiel ist ein
Drehbeschlag dargestellt, es istjedoch auch die Verwen-
dung eines Dreh-Kipp-Beschlages denkbar.

[0034] Der Rahmen 12 weist einen unteren Rahmen-
querholm 20, einen oberen Rahmenquerholm 22 und
zwei senkrechte Rahmenholme 24, 26 auf. Der Flugel-
rahmen bzw. Fligel 14 weist einen unteren Fligelquer-
holm 28, einen oberen Fligelquerholm 30 und zwei senk-
rechte Fligelholme 32, 34 auf. Diese begrenzen ein Fli-
gelelement 36, bspw. ein verglastes Fligelfeld 36.
[0035] AmFlugel 14isteine Handhabe 38 vorgesehen,
mittels der Verriegelungseinrichtungen (nicht gezeigt)
zur Verriegelung des Fliigels 14 am Rahmen 12 betatig-
bar sind. Zudem weist die Fliigelanordnung 10 eine Off-
nungsbegrenzungseinrichtung 40 auf (in Fig.1 lediglich
angedeutet). Die Offnungsbegrenzungseinrichtung 40
ist im Beispiel zwischen dem oberen Rahmenquerholm
22 und dem oberen Fligelquerholm 30 angeordnet. Wie
oben erlautert, kann die Offnungsbegrenzungseinrich-
tung 40 auch an anderen Stellen zwischen dem Rahmen
12 und dem Fligel 14 angeordnet werden. Auch eine
Verwendung von zwei an unterschiedlichen Stellen zwi-
schen Rahmen 12 und Fliigel 14 angeordneten Off-
nungsbegrenzungseinrichtungen 40 ist denkbar.

[0036] Wie weiter unten erlautert, l&sst die Offnungs-
begrenzungseinrichtung 40 ein Verschwenken des Fli-
gels 14 relativ zum Rahmen 12 nur bis zu einer definier-
ten, teilweise gedffneten Stellung zu (vgl. Fig. 8a bis 9b).
[0037] Figur 2 zeigt die Offnungsbegrenzungseinrich-
tung 40 in Alleinstellung. Die Offnungsbegrenzungsein-
richtung 40 weist eine Schaltstange 42, eine Flihrungs-
platte 44 und einen Scherenarm 46 auf. An Kupplungs-
elementen 48 der Schaltstange 42 kdnnen hier nicht dar-
gestellte Treibstangen angekoppelt werden.

[0038] Die Schaltstange 42 und die Treibstangen sind
am Fligel 14 entlang einer Langsrichtung 54 verschieb-
lich geflihrt, und zwar in einer am oberen Rahmenquer-
holm 30 des Fligels 14 ausgebildeten Nut (nicht gezeigt).
Die Fuhrungsplatte 44 ist am oberen Rahmenquerholm
30 des Flugels 14 nicht verschieblich fixiert (nicht ge-
zeigt). Die Schaltstange 42 und die Fuhrungsplatte 44
Uberlappen einander entlang der Langsrichtung 54 zu-
mindest teilweise.

[0039] Die Schaltstange 42 ist mittels zumindest einer
Treibstange mit der fliigelseitig angeordneten Handhabe
38 gekoppelt, so dass die Schaltstange 42 mittels der
Handhabe 38 betétigt werden kann. Der Scherenarm 46
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ist an einem Ende 56 schwenkbar am oberen Rahmen-
querholm 22 des Rahmens 12 montiert (nicht gezeigt)
und weist am anderen Ende 58 einen Zapfen 60 auf (vgl.
Figur 4). Der Zapfen 60 greift zumindest in der teilweise
geoffneten Stellung des Fligels 14 in eine in der Fuh-
rungsplatte 44 ausgebildete, einends geschlossene Fiih-
rungsnut 62 ein, wobei der Zapfen 60 in der teilweise
geoffneten Stellung am geschlossenen Ende 64 der Fiih-
rungsnut 62 anliegt (vgl. Figur 8b, 9b). Dadurch ist ein
weiteres Verschwenken des Fliigels 14 in Offnungsrich-
tung (vom Rahmen 12 weg) begrenzt. Die Schaltstange
42, die Fuhrungsplatte 44 und der Scherenarm 46 wer-
den nachfolgend genauer erlautert.

[0040] Die Figuren 3abis 3czeigen die Flhrungsplatte
44 in Alleinstellung. Wie erlautert, weist die Flhrungs-
platte 44 eine Flihrungsnut 62 mit einem geschlossenen
Ende 64 auf. Die Fihrungsnut 62 wird durch Wandungen
66, 68 seitlich begrenzt. An den Wandungen 66, 68 sind
in den lichten Querschnitt der Fiihrungsnut 62 hineinra-
gende Nutrandabschnitte 70, 72 vorgesehen, die an ei-
nem Ende der Fiihrungsnut 62 miteinander verbunden
sind und somit das geschlossene Ende 64 der Fiihrungs-
nut 62 bilden.

[0041] Der Nutquerschnitt der Fiihrungsnut 62 ist zwi-
schen den Nutrandabschnitten 70, 72 verjingt. Somit
kann mittels den Nutrandabschnitten 70, 72 ein Schaft-
abschnitt eines Zapfens gefiihrt werden. Mittels den
Wandungen 66, 68 (nicht verjlingter Nutquerschnitt)
kann ein Kopfabschnitt des Zapfens 60 gefiihrt werden.
[0042] Am geschlossenen Ende 64 der Fihrungsnut
62 ist eine Ausnehmung 74 ausgebildet (vgl. Fig.3b), in
die der Zapfen 60 mit einem Kopfabschnitt eindringen
kann, wie weiter unten erlautert. Die Ausnehmung 74 ist
an einer Unterseite 75 der Nutrandabschnitte 70, 72 aus-
gebildet. Die Ausnehmung 74 ist als eine vorzugsweise
konische Senkung ausgebildet. Die Unterseite 75 weist
einen relativ zur Ausnehmung 74 in der H6he abgesetz-
ten Flachenabschnitt 77 auf.

[0043] In jeder der Wandungen 66, 68 ist jeweils ein
zweiter Positionierungsabschnitt 130, 132, im Beispiel
als eine Positionierungsnut 130, 132 ausgebildet zur
Fihrung eines Positionierungsabschnitts 126, 128 des
Vorsprungs 96 (vgl. Fig. 5, 13 a-c, 14 a-c, 15). Die Posi-
tionierungsnut erstreckt sich jeweils entlang der Fih-
rungsnut 62 vom offenen Ende der Fihrungsnut 62 in
Richtung des geschlossenen Endes 64 der Fiihrungsnut
62, wobei die Positionierungsnut 130, 132 im Beispiel
einends geschlossen ist.

[0044] Ander FUhrungsplatte 44 sind an den Wandun-
gen 66, 68 seitliche Fihrungsabschnitte 76, 78 zur Kopp-
lung mit einer fliigelseitig am oberen Fligelholm 30 an-
geordneten Nutausgebildet. Die Fiihrungsabschnitte 76,
78 sind derart ausgebildet, um seitliche Nutrander der
fligelseitigen Nut zu hintergreifen. An der Fiihrungsplat-
te 44 sind mindestens zwei, im Beispiel vier, Gewinde-
bohrungen 80 ausgebildet, um die Flihrungsplatte 44 an
der fligelseitigen Nut zu befestigen. Im Beispiel kdnnen
die Gewindebohrungen 80 Schrauben, bspw. Maden-
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schrauben, aufnehmen, um die Fiihrungsplatte 44 relativ
zur fligelseitigen Nut zu verspannen.

[0045] Figur 4 zeigt den Scherenarm 46 in Alleinstel-
lung. Der Scherenarm 46 weist am Ende 58 den Zapfen
60 auf. Der Zapfen 60 weist einen Schaftabschnitt 82
und einen gegenliber dem Schaftabschnitt 82 im Quer-
schnitt (radial) erweiterten Kopfabschnitt 84 auf. Am En-
de 56 weist der Scherenarm 46 einen Lagerbock 86 auf,
mittels dem der Scherenarm 46 am Rahmen 12 befes-
tigbarist, bspw. durch Verklemmen. Der Arm 87 istrelativ
zum Lagerbock 86 verschwenkbar. Am Lagerbock 86 ist
ein Anschlag 88 vorgesehen, der eine Schwenkbewe-
gung des Arms 87 relativ zum Lagerbock 86 in
Schliefrichtung begrenzt. Es ist eine mit einer Feder 90
beaufschlagte Rastung 92 vorgesehen, die den Arm 87
relativ zum Lagerbock 86 in der SchlieRstellung halt. Soll
der Arm 87 verschwenkt werden, muss zuerst die Ras-
tung Uberwunden werden.

[0046] Figur 5 zeigt die Schaltstange 42 in Alleinstel-
lung. Die Schaltstange 42 weist an ihren Enden jeweils
ein Kupplungselement 48 zur Ankopplung von Treibstan-
gen auf. Weiter weist die Schaltstange 42 im Beispiel
seitlich abragende Fihrungsabschnitte 94 zur Fihrung
in einer flligelseitig am oberen Fligelholm 30 angeord-
neten Nut auf.

[0047] Die Schaltstange 42 weist einen nach oben, d.
h. in Richtung der Fiihrungsplatte 44 abragenden Vor-
sprung 96 auf. Der Vorsprung 96 dient dazu, den Kopf-
abschnitt des Zapfens 60 am geschlossenen Ende 64
der Fihrungsnut 62 zu hintergreifen, so dass dieser in
der Ausnehmung 74 gefangen ist. Der Vorsprung 96
weist zwei seitlich angeordnete erste Positionierungsab-
schnitte 126, 128 auf, die im Beispiel als vom Vor-
sprungsgrundkorper 134 abkragende erste Positionie-
rungsabschnitte 126, 128 ausgebildet sind. Die ersten
Positionierungsabschnitte 126, 128 greifen jeweils in ei-
ne Positionierungsnut 130, 132 (vgl. Fig. 3 a-c) in einer
Schaltstellung ein, um die Hohenposition der Fiihrungs-
platte 44 gegeniber der Schaltstange 42 festzulegen.
[0048] Im Beispiel weist der Vorsprung 96 eine Arre-
tierungsflache 98 auf, die von der Oberseite des Vor-
sprungsgrundkoérpers 134 und der Positionierungsab-
schnitte 126, 128 ausgebildet wird und mit der der Vor-
sprung 96 mit dem Kopfabschnitt 84 des Zapfens 60 in
Kontakt gelangt. An einem entlang der Langsrichtung der
Schaltstange 42 ausgerichteten Ende weist der Vor-
sprung 96 eine Rampe 100 auf, an der die Hohe des
Vorsprungs 96 vom Ende her, d.h. zur Arretierungsflache
98 hin zunimmt. Dadurch kann der Vorsprung 96 mittels
der Rampe 100 den Kopfabschnitt 84 des Zapfens 60 in
die Ausnehmung 74 der Fuhrungsplatte 44 einfihren.
Zur einfachen Einfiihrung der ersten Positionierungsab-
schnitte 126, 128 in die Positionierungsnuten 130, 132
(zweite Positionierungsabschnitte) sind an den ersten
Positionierungsabschnitten 126, 128 Einflhrschragen
136, 138 ausgebildet.

[0049] An der Schaltstange 42 ist eine Zapfenfiihrung
102 vorgesehen, die Uber die Schaltstange 42 hinausra-
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gende seitliche Wandungsabschnitte 104, 106 aufweist,
die voneinander beabstandet sind, um zwischen sich den
Zapfen 60, insbesondere den Kopfabschnitt 84 des Zap-
fens 60, aufzunehmen. Im Beispiel ist die Zapfenfiihrung
102 einstlickig mit der Schaltstange 42 ausgebildet, wo-
bei auch eine separate Ausgestaltung denkbar ist.
[0050] Die Schaltstange 42 und die Handhabe 38 sind
insbesondere uber Treibstangen derart miteinander ge-
koppelt, dass die Schaltstange 42 in Abhangigkeit von
Betatigungsstellungen der Handhabe 38 in unterschied-
liche Schaltstellungen gebracht werden kann. Die Hand-
habe 38 kann durch Drehen in unterschiedliche Betati-
gungsstellungen gebracht werden. Die Handhabe 38 ist
mit einem (nicht dargestellten) Getriebe gekoppelt, wel-
ches die Drehbewegung der Handhabe 38 in eine trans-
latorische Bewegung fiir die Treibstange umwandelt.
[0051] Die Funktionsweise der Fligelanordnung 10
wird nachfolgend anhand der Figuren 6a bis 12b erlau-
tert. Ein Offnen des Fliigels 14 bis zur teilweise gedffne-
ten Stellung ist in den Figuren 6a bis 9b gezeigt.
[0052] Figur 6a zeigt die Fligelanordnung 10 in Ge-
schlossenstellung, d.h. der Fltiigel 14 befindet sich inner-
halb des Rahmens 12. Die Handhabe 38 befindet sich
in einer ersten Betatigungsstellung (0°-Stellung bzw. Ge-
schlossenstellung). Die (nicht gezeigten) Verriegelungs-
einrichtungen zur Arretierung des Fliigels 14 am Rahmen
12 sind verriegelt. Der Fligel 14 kann somit relativ zum
Rahmen 12 nicht verschwenkt werden.

[0053] Figur 6b zeigt die Offnungsbegrenzungsein-
richtung 40 in der zugehdrigen Stellung, wobei auch der
Rahmenquerholm 22 und der Fliigelquerholm 30 ange-
deutet sind. Die Schaltstange 42 befindet sich entspre-
chend der ersten Betatigungsstellung der Handhabe 38
in einer ersten Schaltstellung, in der sich der Vorsprung
96 unterhalb der Ausnehmung 74 befindet. In dieser Be-
tatigungsstellung greifen die ersten Positionierungsab-
schnitte 126, 128 in die Positionierungsnuten 130, 132
ein und definieren somit die Position der Fiihrungsplatte
44 gegeniber der Schaltstange 42. Der Zapfen 60 be-
findet sich auRerhalb der Fiihrungsplatte 44 in der Zap-
fenfihrung 102, wobei die seitlichen Wandungsabschnit-
te 104, 106 (vgl. Fig.5) den Kopfabschnitt 84 des Zapfens
60 seitlich zur Langsrichtung 54 zwischen sich einschlie-
Ren.

[0054] InFigur 7a befindet sich der Fliigel 14 innerhalb
des Rahmens 12, allerdings ist die Handhabe 38 in einer
zweiten Bestatigungsstellung (90°-Stellung bzw. erste
Offnungsstellung). Die (nicht gezeigten) Verriegelungs-
einrichtungen zur Arretierung des Fliigels 14 am Rahmen
12 sind entriegelt. Der Fligel 14 kann somit relativ zum
Rahmen 12 verschwenkt werden.

[0055] Figur 7b zeigt die Offnungsbegrenzungsein-
richtung 40 in der zugehdrigen Stellung. Die Schaltstan-
ge 42 befindet sich entsprechend der zweiten Betati-
gungsstellung der Handhabe 38 in einer zweiten Schalt-
stellung, in der der Vorsprung 96 von der Ausnehmung
74 weg verlagert ist. Die ersten Positionierungsabschnit-
te 126, 128 befinden sich nun aufRerhalb der Positionie-
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rungsnuten 130, 132. Durch Verlagerung der Schaltstan-
ge 42 wurde die Zapfenfiihrung 102 ein Stiick weit in die
Flhrungsnut 62 hinein verlagert. Der Zapfen 60 befindet
sich auBerhalb der Fiihrungsplatte 44 in der Zapfenfih-
rung 102, wobei die seitlichen Wandungsabschnitte 104,
106 den Kopfabschnitt 84 des Zapfens 60 seitlich zur
Langsrichtung 54 zwischen sich einschlielen.

[0056] InFigur8awurde der Fliigel 14 relativzum Rah-
men 12 in die teilweise gedffnete Stellung verschwenkt.
Die Handhabe 38 befindet sich in der zweiten Bestati-
gungsstellung.

[0057] Figur 8b zeigt die Offnungsbegrenzungsein-
richtung 40 in der zugehdrigen Stellung. Die Schaltstan-
ge 42 befindet sich in der zweiten Schaltstellung, in der
der Vorsprung 96 von der Ausnehmung 74 weg verlagert
ist. Durch Verschwenken des Fliigels 14 wurde auch der
Arm 87 des Scherenarms 46 verschwenkt, wobei der
Zapfen 60 in die Fuhrungsplatte 44 verlagert wurde und
am geschlossenen Ende 64 der Fiihrungsnut 62 anliegt.
Der Kopfabschnitt 84 des Zapfens befindet sich direkt
unterhalb der Ausnehmung 74.

[0058] Figur 9a zeigt die Fliigelanordnung aus Fig.1 in
der teilweise gedffneten Stellung, wobei die Handhabe
38 zuriick in die erste Betatigungsstellung (0°-Stellung
bzw. Geschlossenstellung) verschwenkt wurde.

[0059] Figur 9b zeigt die Offnungsbegrenzungsein-
richtung 40 in der zugehdrigen Stellung. Die Schaltstan-
ge 42 befindet sich in der ersten Schaltstellung, in der
sich der Vorsprung 96 unterhalb der Ausnehmung 74
befindet. Dadurch ist der Kopfabschnitt 84 des Zapfens
60 in der Ausnehmung 74 gefangen und kann nicht aus
dieser herausgefiihrtwerden. Somitistder Fliigel 14 Giber
den Scherenarm 46 in der teilweise gedffneten Stellung
relativ zum Rahmen 12 arretiert. Zudem greifen die ers-
ten Positionierungsabschnitte 126, 128 in die Positionie-
rungsnuten 130, 132 ein und definieren somitdie Position
der Fihrungsplatte 44 gegeniiber der Schaltstange 42.
[0060] Inden Figuren 10a bis 12b ist ein vollstandiges
Offnen der Fliigelanordnung 10 veranschaulicht.

[0061] Figur 10a zeigt die Fligelanordnung 10 in Ge-
schlossenstellung analog zu Figur 6a. Figur 10b zeigt die
Offnungsbegrenzungseinrichtung 40 in der zugehérigen
Stellung analog zu Figur 6b. Zur Vermeidung von Wie-
derholungen sei auf die dortigen Ausfiihrungen verwie-
sen.

[0062] In Figur 11a befindet sich der Fligel 14 inner-
halb des Rahmens 12, allerdings ist die Handhabe 38 in
eine dritte Bestatigungsstellung verschwenkt (180°-Stel-
lung bzw. zweite Offnungsstellung). Die (nicht gezeigten)
Verriegelungseinrichtungen zur Arretierung des Fligels
14 am Rahmen 12 sind entriegelt. Der Fligel 14 kann
somit relativ zum Rahmen 12 verschwenkt werden.
[0063] Figur 11b zeigt die Offnungsbegrenzungsein-
richtung 40 in der zugehdrigen Stellung. Die Schaltstan-
ge 42 befindet sich entsprechend der dritten Betatigungs-
stellung der Handhabe 38 in einer dritten Schaltstellung,
in der sich der Kopfabschnitt 84 des Zapfens 60 aul3er-
halb der Fihrungsplatte 44 und auflerhalb der Zapfen-
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fihrung 102 befindet, die durch Verlagerung der Schalt-
stange 42 in die Fihrungsplatte 44 hinein verlagert wur-
de. Somit befindet sich der Kopfabschnitt 84 bzw. der
Zapfen 60 aul3er Eingriff mit der Fihrungsplatte 44 und
der Zapfenfiihrung 102.

[0064] Figur 12a zeigt die Fligelanordnung 10 in Of-
fenstellung, d.h. der Fliigel 14 wurde relativzum Rahmen
12 in eine weiter als die nur teilweise gedffnete Stellung
verschwenkt, wobeiim Beispiel der Fliigel 14 relativ zum
Rahmen 12 um einen Winkel von 90° verschwenkt wur-
de.

[0065] Figur 12b zeigt die Offnungsbegrenzungsein-
richtung 40 in der zugehdrigen Stellung. Durch Ver-
schwenken des Fllgels 14 wurden die Fihrungsplatte
44 und die Schaltstange 42, die am Flugel 14 angeordnet
sind, vom Scherenarm 46, der am Rahmen 12 angeord-
net ist, weg verschwenkt. Der Fligel 14 kann somit wie
ein herkdmmlicher Drehfliigel relativ zum Rahmen 12
verschwenkt werden.

[0066] Die Figuren 13a bis 17 zeigen eine Ausgestal-
tungsmoglichkeit von Schaltstange 42, Fihrungsplatte
44 und Zapfenfihrung 102.

[0067] Die Schaltstange 42 entspricht weitgehend der
voranstehend beschriebenen Schaltstange 42, so dass
zur Vermeidung von Wiederholungen auf die dortigen
Ausfiihrungen verwiesen wird.

[0068] Abweichend davon weist der Vorsprung 96 an
beiden entlang der Langsrichtung der Schaltstange 42
ausgerichteten Enden eine Rampe 100 auf (vgl. Fig.13c
und Fig.15). Somit kann die Schaltstange 42 bei rechts
angeschlagenen und bei links angeschlagenen Fliigela-
nordnungen 10 eingesetzt werden. Der Vorsprung 96
kann eine bogenférmige Kontur aufweisen.

[0069] DieZapfenfiihrung 102istvorliegend einstlickig
mit der Schaltstange 42 ausgebildet. Die Zapfenfiihrung
102 ist im Wesentlichen C-férmig ausgebildet und weist
seitliche Wandungsabschnitte 104, 106 sowie Riickhal-
teschenkel 122, 124 auf (vgl. Fig. 13b, 14b und 14c). Die
seitlich nach innen von den Wandungsabschnitten 104,
106 wegragenden Riickhalteschenkel 122, 124 dienen
der Sicherung des Kopfabschnitts 84 des Zapfens 60
innerhalb der Zapfenfiihrung 102.

[0070] Schaltstange 42 und Zapfenfiihrung 102 sind
im Beispiel gemaR Fig. 15, die eine Ausgestaltung mit
separater Zapfenfihrung 102 zeigt, derart ausgebildet,
dass diese zur Montage ineinandergelegt werden kon-
nen, so kann die Schaltstange 42 in die Zapfenfiihrung
102 eingelegt werden. Zwischen den seitlichen Wan-
dungsabschnitten 104, 106 ist ein verbindender Boden-
abschnitt 108 angeordnet. Zur Kopplung von Schaltstan-
ge 42 und Zapfenfiihrung 102 sind an der Schaltstange
42 zwei Haltenasen 114 und an der Zapfenfiihrung min-
destens eine Ausnehmung 116 zur Aufnahme von einer
der Haltenasen 114 ausgebildet. An den Wandabschnit-
ten 104, 106 kann jeweils eine seitlich nach aufRen hin
abragende Fihrungsnase 110 zum Eingriff mit einer fli-
gelseitig angeordneten Nut ausgebildet sein.

[0071] Die Zapfenfiihrung 102 ist derart ausgebildet,
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dass diese in zwei um 180° zueinander entgegengesetz-
ten Stellungen bzw. Orientierungen an der Schaltstange
42 montierbar ist. Entsprechendes gilt fir die Fiihrungs-
platte 44.

[0072] In den Figuren 13a bis 13c sind die Fihrungs-
platte 44 und die Zapfenfiihrung 102 in einer ersten Ori-
entierung an der Schaltstange 42 montiert. Dabei befin-
det sich die Schaltstange 42 in verschiedenen Schalt-
stellungen, namlich einer ersten Schaltstellung (Fig.
13a), einer zweiten Schaltstellung (Fig.13b) und einer
dritten Schaltstellung (Fig.13c).

[0073] In der ersten Schaltstellung (Fig.13a) befindet
sich der Vorsprung 96 unterhalb der Ausnehmung 74 am
geschlossenen Ende 64 der Filhrungsnut 62 und die ers-
ten Positionierungsabschnitte 126, 128 des Vorsprungs
96 greifen in die Positionierungsnuten 130, 132 der Fiih-
rungsplatte 44 ein. In der zweiten Schaltstellung (Fig.
13b) und der dritten Schaltstellung (Fig.13c) ist der Vor-
sprung 96 aus der Fihrungsnut 62 der Fihrungsplatte
44 heraus verlagert, und zwar ausgehend von dem Ende
der Fihrungsplatte 44, an dem sich das geschlossene
Ende 64 befindet.

[0074] In den Figuren 14a bis 14c sind die Fihrungs-
platte 44 und die Zapfenfiihrung 102 in einer zweiten
Orientierung an der Schaltstange 42 angeordnet, die um
180° zur ersten Orientierung verdreht ist. Dabei befindet
sich die Schaltstange 42 in verschiedenen Schaltstellun-
gen, namlich einer ersten Schaltstellung (Fig.14a), einer
zweiten Schaltstellung (Fig.14b) und einer dritten Schalt-
stellung (Fig.14c).

[0075] In der ersten Schaltstellung (Fig.14a) befindet
sich der Vorsprung 96 unterhalb der Ausnehmung 74 am
geschlossenen Ende 64 der Fiihrungsnut 62 und die ers-
ten Positionierungsabschnitte 126, 128 des Vorsprungs
96 greifen in die Positionierungsnuten 130, 132 der Fiih-
rungsplatte 44 ein. In der zweiten Schaltstellung (Fig.
14b) und der dritten Schaltstellung (Fig.14c) ist der Vor-
sprung 96 jeweils ein Stiick weit entlang der Flihrungs-
platte 44 verlagert, wobei sich der Vorsprung 96 in der
zweiten Schaltstellung (Fig.14b) in etwa in der Mitte der
Flhrungsnut 62 und in der dritten Schaltstellung (Fig.
14c) in etwa am offenen Ende der Flihrungsnut 62 be-
findet.

[0076] Dies bedeutet, dass der Kopfabschnitt 84 des
Zapfens 60 den Vorsprung 96 in der zweiten Schaltstel-
lung der Schaltstange 42 passieren muss, um entlang
der FUhrungsnut 62 in die Ausnehmung 74 hinein oder
aus der Ausnehmung 74 heraus gefiihrt zu werden.
[0077] Unabhangig davon kann durch die vorzugswei-
se als Senkung ausgebildete Ausnehmung 74 und die
an der Senkung vorgesehene Schrage der Kopfabschnitt
84 beim SchlieRen des Fligels 14 automatisch aus der
inder Ausnehmung 74 angeordneten (gefangenen) Stel-
lung geldst werden.

[0078] Daher weist die Unterseite 75, an der die Aus-
nehmung 74 ausgebildet ist, einen relativ zur Ausneh-
mung 74 in der Héhe mitder Ausnehmung 74 fluchtenden
Flachenabschnitt 118 auf (vgl. Fig.16). Die Ausnehmung
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74 kann an der vom geschlossenen Ende der Fiihrungs-
nut 62 abgewandten Seite einen Riickhalteabschnitt 120
aufweisen, der die Ausnehmung 74 begrenzt.

[0079] Somit kann der Zapfen 60 mit seinem Kopfab-
schnitt 84 ausgehend von der Ausnehmung (Zapfen 60’)
nach unten zur Schaltstange 42 hin bewegt und am Riick-
halteabschnitt 120 vorbeigefiihrt werden. Danach wird
der Zapfen von der Schaltstange 42 nach oben weg be-
wegt, um den Vorsprung 96 zu passieren (Zapfen 60”).
AnschlieRend kann der Zapfen 60 erneut zur Schaltstan-
ge 42 hin bewegt und aus der Fiihrungsplatte 44 heraus-
gefuhrt werden (Zapfen 60").

[0080] Fig. 17 zeigt einen Querschnitt durch die Off-
nungsbegrenzungseinrichtung 40, wobei der Zapfen 60
in aufrechter Position P1 (gestrichelte Linien) und ver-
kippter Position P2 gezeigt ist (durchgezogene Linien).
Der Kopfabschnitt 84 des Zapfens 60 ist ballig ausge-
fuhrt, um, insbesondere bei seitlicher Montage, ein Ab-
kippen des Scherenarms 46 durch Verschwenken des
Zapfens 60 innerhalb der Zapfenfiihrung 102 von der auf-
rechten Position P1 in die verkippte Position P2 zu er-
moglichen.

Patentanspriiche

1. Flugelanordnung (10), mit einem Rahmen (12) und
einem schwenkbar am Rahmen (12) gelagerten Flii-
gel (14) einer Tur oder eines Fensters, wobei eine
Offnungsbegrenzungseinrichtung (40) vorgesehen
ist, die ein Verschwenken des Fliigels (14) relativ
zum Rahmen (12) nur bis zu einer teilweise geoff-
neten Stellung zuldsst, wobei die Offnungsbegren-
zungseinrichtung (40) eine Schaltstange (42), eine
Fihrungsplatte (44) und einen Scherenarm (46) auf-
weist, wobei die Schaltstange (42) am Fligel (14)
entlang einer Langsrichtung (54) verschieblich ge-
fuhrt ist, wobei die Fihrungsplatte (44) am Fligel
(14) fixiert ist und die Schaltstange (42) und die Fiih-
rungsplatte (44) einander entlang der Langsrichtung
(54) zumindest teilweise Uberlappen, wobei die
Schaltstange (42) mittels einer Treibstange mit einer
fligelseitig angeordneten Handhabe (38) gekoppelt
ist, wobei der Scherenarm (46) an einem Ende (56)
schwenkbar am Rahmen (12) montiert ist und am
anderen Ende (58) einen Zapfen (60) aufweist, der
zumindest in der teilweise gedffneten Stellung des
Fligels (14) in eine in der Flhrungsplatte (44) aus-
gebildete, einends geschlossene Flhrungsnut (62)
eingreift, wobei der Zapfen (60) in der teilweise ge-
offneten Stellung am geschlossenen Ende (64) der
Fihrungsnut (62) anliegt, wodurch ein Verschwen-
ken des Fliigels (14) in Offnungsrichtung begrenzt
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schaltstange
(42) einen in Richtung der Fihrungsplatte (44) ab-
ragenden Vorsprung (96) aufweist, wobei der Vor-
sprung (96) in einer Schaltstellung der Schaltstange
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(42) den Zapfen (60) derart hintergreift, dass der
Zapfen (60) am geschlossenen Ende (64) der Fiih-
rungsnut (62) gesichert ist, wobei die Schaltstange
(42) zumindest einen seitlich angeordneten ersten
Positionierungsabschnitt (126, 128) aufweist, und
wobei der zumindest eine erste Positionierungsab-
schnitt (126, 128) mit einem an oder in der Fihrungs-
platte (44) ausgebildeten zweiten Positionierungs-
abschnitt (130, 132) in einer Schaltstellung in Eingriff
bringbar ist.

Fligelanordnung (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass am geschlossenen Ende
(64) der Fihrungsnut (62) eine Ausnehmung (74)
ausgebildetist, in die der Zapfen (60) miteinem Kopf-
abschnitt (84) eindringen kann, wobei der Vorsprung
(96) in einer Schaltstellung der Schaltstange (42)
den in der Ausnehmung (74) befindlichen Kopfab-
schnitt (84) des Zapfens (60) derart hintergreift, dass
der Kopfabschnitt (84) in der Ausnehmung (74) ge-
fangen ist.

Fligelanordnung (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kopfabschnitt
(84) des Zapfens (60) ballig ausgefiihrt ist.

Fligelanordnung (10) nach einem der voranstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass an
der Schaltstange (42) eine Zapfenfiuhrung (102) vor-
gesehen ist, die Uber die Schaltstange (42) hinaus-
ragende seitliche Wandungsabschnitte (104, 106)
aufweist, die voneinander beabstandet sind, um zwi-
schen sich den Zapfen (60) aufzunehmen.

Fligelanordnung (10) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zapfenfiihrung (102) von
den Wandungsabschnitten (104, 106) abkragende
Ruckhalteschenkel (122, 124) aufweist, wobei die
Ruckhalteschenkel (122, 124) den Kopfabschnitt
(84) des Zapfens (60) bei Aufnahme des Zapfens
(60) in der Zapfenfihrung (102) hintergreifen.

Fligelanordnung (10) nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zapfenfiihrung
(102) einstlickig mit der Schaltstange (42) ausgebil-
det ist oder die Zapfenfihrung (102) separat zur
Schaltstange (42) ausgebildet und an der Schalt-
stange (42) montierbar ist, insbesondere auf die
Schaltstange (42) aufsetzbar ist.

Fligelanordnung (10) nach einem der voranstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zapfenfiihrung (102) separat zur Schaltstange
(42) ausgebildet ist und in zwei unterschiedlichen,
um 180° zueinander entgegengesetzten Orientie-
rungen an der Schaltstange (42) montierbar ist.

Fligelanordnung (10) nach einem der voranstehen-
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den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fuhrungsplatte (44) in zwei verschiedenen, um
180° zueinander entgegengesetzten Orientierun-
genander Schaltstange (42) montierbaristund/oder
dass der Vorsprung (96) an der Schaltstange (42)
an seinen entlang der Langsrichtung (54) ausgerich-
teten Enden jeweils eine Rampe (100) aufweist.

Fligelanordnung (10) nach einem der voranstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Offnungsbegrenzungseinrichtung (40) bezogen
aufdie Schwerkraftrichtung (g) zwischen einem obe-
ren Querholm (22) des Rahmens (12) und einem
oberen Querholm (30) des Flugels (14), zwischen
einem unteren Querholm (28) des Flugels (14) und
einem unteren Querholm (20) des Rahmens (12)
oder zwischen einem senkrechten Fligelholm (32),
an dem sich die Handhabe (38) befindet, und einem
senkrechten Rahmenholm (24) angeordnet ist.

Fligelanordnung (10) nach einem der voranstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schaltstange (42) in Abhangigkeit von Betati-
gungsstellungen der Handhabe (38) in unterschied-
liche Schaltstellungen gebracht werden kann.

Fligelanordnung (10) nach einem der voranstehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass,
wenndie Handhabe (38)in einer ersten Betatigungs-
stellungist, die Schaltstange (42) sich in einer ersten
Schaltstellung befindet, in der der Vorsprung (96) an
der Schaltstange (42) die Ausnehmung (74) an der
Fihrungsplatte (44) hintergreift und der zumindest
eine erste Positionierungsabschnitt (126, 128) mit
dem zweiten Positionierungsabschnitt (130, 132) in
Eingriff ist, wobei, wenn der Fliigel (14) in Geschlos-
senstellung ist, der Kopfabschnitt (84) sich aul3er-
halb der Fiihrungsplatte (44) befindet, und/oder wo-
bei, wenn der Fllgel (14) in der teilweise gedffneten
Stellung ist, der Kopfabschnitt (84) in der Ausneh-
mung (74) angeordnet ist.

Fligelanordnung (10) nach einem der voranstehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass,
wenn die Handhabe (38) in einer zweiten Betati-
gungsstellung ist, sich die Schaltstange (42) in einer
zweiten Schaltstellung befindet, in der der Vor-
sprung (96) an der Schaltstange (42) von der Aus-
nehmung (74) weg verlagert ist, so dass der Fligel
(14) zwischen der Geschlossenstellung und der teil-
weise gedffneten Stellung relativ zum Rahmen (12)
verschwenkt werden kann.

Fligelanordnung (10) nach einem der voranstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass,
wenndie Handhabe (38)in einer dritten Betatigungs-
stellungist, sich die Schaltstange (42) in einer dritten
Schaltstellung befindet, in der sich der Kopfabschnitt
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(84) auRerhalb der Fihrungsplatte (44) und aulRer-
halb der Zapfenfiihrung (102) befindet, so dass der
Fligel (14) zwischen der Geschlossenstellung und
einer Offenstellung relativ zum Rahmen (12) ver-
schwenkt werden kann.

Fligelanordnung (10) nach einem der voranstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Fuhrungsnut (62) entlang einer Mittellangs-
richtung der Fihrungsplatte (44) erstreckt und seit-
lich durch Wandungen (66, 68) begrenzt ist, wobei
die Zapfenfihrung (102) derart ausgebildet ist, dass
die Zapfenfiihrung (102) zwischen die Wandungen
(66, 68) in die Flihrungsnut (62) eingeschoben wer-
den kann und/oder dass die FUhrungsplatte (44) in
den lichten Querschnitt der Fihrungsnut (62) hinein-
ragende Nutrandabschnitte (70, 72) aufweist, an de-
ren Unterseite (75) die Ausnehmung (74) ausgebil-
det ist, wobei die Unterseite (75) einen relativ zur
Ausnehmung (74)in der Hohe abgesetzten Flachen-
abschnitt (77) oder einen mit der Ausnehmung (74)
fluchtenden Flachenabschnitt (118) aufweist.

Fligelanordnung (10) nach einem der voranstehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine erste Positionierungsabschnitt
(126, 128) als ein seitlich von der Schaltstange (42),
insbesondere von einem Vorsprungsgrundkorper
(134) des Vorsprungs (96), abkragender Positionie-
rungsabschnitt (126, 128) ausgebildet ist und/oder
dass der zumindest eine zweite Positionierungsab-
schnitt (130, 132) jeweils als eine in der Flihrungs-
platte (44) ausgebildete Positionierungsnut (130,
132) ausgebildet ist.



EP 4 386 164 A1

S
40 22 _—18
Jo )
12 T
L al
24— 30 ﬂ‘\ e
132

T~—26

' 36
8 34—,

et

Fig.l1

13



EP 4 386 164 A1

" bt4

14



EP 4 386 164 A1

130 & g
N 132
st~ /£ 63
76
78
62

Fig.3c

15



EP 4 386 164 A1

16



EP 4 386 164 A1

[f
14
Fig. 6a
. 40
\\ 46 74 7 60
AN Y 87, UK g 10
Ol g 19 — -:“ ‘\JanF%J (}
o I_*—I o S b - \ L
30 42
< 7 > Flg.6b

17



EP 4 386 164 A1

@;‘:m/38
g !

Fig.7a

22 40

46
\\\\\é\\\\\>\\\\§ Ve e P
%kjm E o > = \ \\‘%fly

18



EP 4 386 164 A1

s,

14 Fig.8a

22 40
L\\\\H\\\\\}\\\\N \V 87 78 /44 / 102
Ol o ¥~ e ; \, ,
| W ————————— e
AR ?}Q\\\\\\\\\ AT TS,
84 42 30
7 > Fig.8b

19



EP 4 386 164 A1

14 Fig.9%a
46 40
\\\\\\\\\\\\N N 8 / L0
Ces e ) A o /.
Eanh | \ [ e
&WW \\qm\\m\.\ ..
84 96 4o 20
7 > Fig.9b

20



EP 4 386 164 A1

[}
14 |
Fig.10a
- 40
\\ 46 74 " 0
AR \ 87 a4 102
> e AN ¢
Ol g 19 — -J" B /
e I_*—I || S b - \ L
mm\ \\\\\\\mﬁ
30 42
) 7 > Fig.10b

21



EP 4 386 164 A1

/¢
14 |
Fig.1lla
22 40
46
RN \\\\\\\\W (87 t % 102 jo
@[ o N \ \ e —
= ﬁ“‘ e S =
l&\\\\\\\‘\i\\\ ——— \%\\\\\\\\\\m\\m
9 42 30 84
7 > Fig.11b

22



EP 4 386 164 A1

/f
14
Fig.1l2a
22 /40
46
I\ 5
@l N v I L @ S L Eindd
e 74 4(1 15)2
rrmm*s: %Qﬁg&&&nmmﬁ&&é&mmm
Fig.12b
96 42 30 « / —>

54

23



EP 4 386 164 A1

24



EP 4 386 164 A1

25



EP 4 386 164 A1

N
v

26



EP 4 386 164 A1

102

Fig.17

27



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 386 164 A1

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office
Office européen

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Nummer der Anmeldung

des brevets EP 22 21 3494
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A,D EP 3 985 216 Al (GRETSCH UNITAS GMBH 1-15 INV.
BAUBESCHLAEGE [DE]) E05D15/30
20. April 2022 (2022-04-20) E05C9/00
* Absatze [0026] - [0068]; Anspriiche 1,2; EQ05C17/24
Abbildungen 1-16 * E05C17/28
_____ EO05D15/40
A,D EP 3 363 976 Al (ROTO FRANK AG [DE]) 1-15 EO5D15/52
22. August 2018 (2018-08-22) E05D15/523
* Absatze [0025] - [0034]; Abbildungen 1-9 E05D15/524

*

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5D
EO5C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 30. Mai 2023 Rémondot, Xavier

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D
L

28



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 386 164 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 22 21 3494

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

30-05-2023
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
EP 3985216 Al 20-04-2022 KEINE
EP 3363976 Al 22-08-2018 DE 102017202797 Al 23-08-2018
EP 3363976 Al 22-08-2018
ES 2755351 T3 22-04-2020
PL 3363976 T3 30-04-2020

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

29



EP 4 386 164 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 3363976 A1 [0002]  EP 3985216 A1[0003]

30



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

